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Aus der Vergangenheit Reichwaldaus 
Gang durch das Dorf 

Das Rittergut Reichwaldau ging etwa 
in den 6-0er Jahren in den Besitz <les Groß­
herzogs v. Oldenburg über. Von diesem in 
den 90er Jahren an Herrn v. Sprenger 
und später an die Familie v. Nechtwitz 
u. Steinklirch, die heute noch Besitzer 
sind. Mancher von meinen Alterskameraden 
kann sich wohl noch an Inspektor Schäfer 
und den damaligen Rev;iertörster Grimke 
erinnern, d)ie bis in die 90er Jahre Land­
wirtschaft und Forst des Rittergutes ver­
walteten. Oder an den Käser Hande, der 
zur damaligen Zeit für die einwandfreie 
Verarbeitung der .M;ilch auf dem Gute 
verantwortlich war. 

Aber auch im Dorf selbst hatte sich 
in den letzten Jahrzehnten des vorjjgen 
JahrhunJd~rts manches verändert. \Venn 
bis 1850 neun Bauernhöfe bestanden, wa­
ren es im Jahre 1900 nur noch fünf Es 
waren verkauft bzw. in drei kleinere Be­
triebe aufgeteilt: 1. Neumanns Gut, Nach­
folger: Krause, Franke, Menz; 2. das so­
~enannte Judengut. Dies wurde parzellen­
weisc an kleinere landwirtschaftliche Be­
triebe und an das R,ittergut verkauft. 
Während heim Neumann-Gut die Gebäude 
übernommen und entsprechend au gebaut 
wurden, waren diese heim Jugendgut we­
gen großer Baufälligkeit ab~erissen worden. 
3. wurde Knohloch's Gut tci,lweise an 
kleinere Be51itzer verkauft; das .Restgut 
blieb in der Familie. Als vierter Hof wurde 
das am Gutsber.ge gelegene Hocknersche 
Gut in seiner Gesamtheit an das Ritter­
gut verkauft. Auch hier waren die Ge­
bäude bis auf ein Stück Wohuhaus ab­
gerissen. 

\Venn wir nun in Gedanken durch un­
ser liebes Heimatdorf gehen, griißen uns 
alte traute Baulichkeiten und Punkte. Da 
ist das alte Forsthaus mit seiner jahr­
hundertealten Vergangenheit. Links, arn 
\Vasser der Faulen Ilote, um~tandcn im 
Rücken von Wald, das 1ehöne Fachwerk­
haus von Hermann Zohe!, Nr. 48; 100 m 
weiter die sauberen Gehöfte von Exner 
Gustav und Seifert Artur. Dahinter et­
was zurück, unter dem Miihlberg, Arlt 
Bcnno mit seiner kleinen Landwirtschaft. 
Wieder weiter an der Straße d l: Tschen­
tscher Hof. Der stattlichste Ilo{ im Dorfe 
mit seinen vier großen massiven Gebäu­
den, der über 300 Jahre in der Familie 
Tschentschcr war, in den letzten 20 Jah­
ren aber den Besitzer einige Male wech-

selte. Auf der anderen Seite der Straße 
führte die sogenannte _Kretschamgasse vor­
bei an der früheren jetzt aher längst ah­
~erissenen Hoffmann'schen \Virtschaft vor­
bei nach der Hinterstraße. Hier standen 
der frühere Gerichtskretscham und das 
Haus von Otto Franz. Nun gehen wir 
wieder zuriick zur Straße und kommen 
zu Mcnz Oswald, dort vorbei über die 
Brücke, links das schmucke Siedlw1gshaus 
von Göh lich Richard. Rechts gegen­
über die Stellmacherei von Brinnig Bruno. 
Weiter links Ludwig Fritz, auf d~m Berge 
hinter ihm Franke, Menz und Knuschc. 
Hechts auf der anderen Seite des Baches 
Döring Emma und weiter, wieder links, 
Wittwer Oswald, hart danebeu Hittcr \Vil­
helm. Beide Gebäude waren in <len ßOcr 
Jahren zusammen abgebaut. Vorbei au der 
Transformatorenstation das neu erbaute 
Siedlungshaus von Zohe! Herrn„ Nr. 3ß 
und gegenüber die Stcinhrücke über den 
Dorfbach, zu glejcher Zeit Einfahrt zum 
Hittcrgut mit Schloß und den <lazu gchöri­
~cn Arhciterhäusern und Wirtschaftsgebäu­
den. Nun weiter links an der Straße das 
alte Häuschen von Ullmann ld'a, direkt 
daneben der Hof von Exner \Vi lhelm, der 
im Grundbuch noch immer als Erbschohi­
sci eingetragen war. Die 13 m breite und 
26 m lange Scheune infolge der Kriegs­
wirren abgebrannt. Gegenüber die alte 
Schu le, Besitzer Rauer Fritz. \Veit er li nks 
an der Straße das Gehöft von Kittncr 
\Villi. Gq~cniibcr die Pusch-Schmicde. Kun 
dahinter das Kriegerdenkmal von 1866 
und 1870/71. Schriigübcr Seifert Alfred. 
Gemeindesekretär und Post~telleninhaber, 
Landwirt und nebenbei Imker, deshalb hd 
groß und klein belieht als S(?cndcr von 
Süßigkeiten. Gegenüber Kühe Hermann 
Nr. 10. Links am Viehweg hoch Ritter 
Oskar. W'c:terhin \V11ller Oskar uncli hart 
daneben Schneider Gustav. Hinten am 
Berg das Gehöft von Ifärtel Emmo, früher 
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beim Hüffcr Bauer. Vorn vor der Stein­
l:rückc, J;nks Ressel Erich, rc<'hts über d . n 
Bach Berna rd Karl und hoch oben, unser e 
1932 ne uerbaute Schule. Ger ade µn, s ie bin­
det uns alten Sangcsbriid'crn so m:m chc Er­
inn crun ir an frohe Ueb1111 gss tL111dcn mjt 
un ·er cm L iedermeist er W1ilh clm Schmidt. 
Mit diesem h ochb~g·1 btm S.in g r und Mu­
siker , den a uch 5chon all zu friih der 
griinc Rasen deckt. Und jetzt kommen wir 
weiter zu Jung Alfons und Hii ffcr Anna. 
Links hiniib . r zu Pohl Fritz (Tischlerei), 
und weiter den Berg hoch zu Kn oli loch 
(Pächter Kl se Aloi5). Bei Riiffcr Anna 
den Weg ho ch links Dörin g Paul, weiter 
Exner Augus t, und gunz an der U:.nter­
straßc T;chcnt eher Otto. Gehen wir zu­
rü ck nach dem höhen- und waldumrande-

Leu Steinba chtal , kommen wir hei Rüffer 
Richard vorbei, mit dem wir einen kleinen 
Plausch machen, und gehen dJnn weiter 
bei Hindfleisch durch , über den schmalen 
Stein bachst eg bei Wirth Oswald vorbei 
und kommen beim 1 ri cgc rd~nkmal 19H/ 18 
wieder auf die Straße. Hier an dieser 
Stii ttc ,gedenken wir unse rer gefallenen 
H elden des 1. W eltkrieges. OiJ jetzt wohl 
noch beide Denkm~ler st ehen mögen ? Oder 
ob s ie den Wut- und Hachcgcfühlen der 
Polen zum Opfer gefallen ' •IHH Weiter 
lin ks an der Straße di e Bäckerei, d11hinter 
das Gasthaus mit dem neuen Saal. Und 
hier wollen wir mit Bruder Paul eine 
Erfrischung zu uns nehmen, J a, da war 
einmal. Pau l, der \Virt, ging ebenfa' ls von 
uns. Schluß folgt. 

J<Loster tdrüssau 
Zwei Stiittcn bencdikt'nisc hcn Lcbcm hatten auch für un~e ren Heimatkreis koloni ­

sa tor:schc Bede utun g: Die Bcncd ktincr Pr obstci \Vah lstatt, von St. Hedwig ge­
g ründet , und Klos ter Grü sau, das zu HeI chwaldau und Jlermannswaldau lange in 
engs ten ß czid1t1n gcn stand. 

G r ü s s a 11 , BÜJc k a uf das Munster Foto: Grenzlanddrnckerd Rock & Co. 
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.Solingen C'atensta'ilt /ür 'ilen J<reis t;ol'i16erg ! 
Amtliche Ubernahme am „Tag der Heimat" am 11. September 

Wie uns von der Stadt S o 1 in g c n mit· 
ge teilt wurde, hat die Stadt Solingen durch 
llcn Hauptausschuß der Stadtvertre tung be­
schlossen, die P a t c n s c h a f t f ii r d e n 
K r e i s Go 1 d b e r g (Staclt und Land} zu 
übernehmen. Demnächst wird sich auch der 
Rat der Stadt Solingen noch zustimmend 
äußern. Unser Heimatkreis-Vertrauensmann 
find et damit sein e mehr als zweijährigen Be­
miihungen, für den Kreis Goldberg, d. h. 
für die Altkreise Goldberg-Huynau, Schönau. 
ein e Patenstadt zu finden, belohnt. Die Über. 
nahme der Patenschaft durch die Stadt diirfte 
voraussichtlich am „Tag der Heimat" , am 
11. September d. J., offiziell veröffentlicht 
werden. Im nächsten Jahre soll dann S o -
lin g en Ort cl es Goldb c r ge r 

K r e i s t r e f f e n s l 9 5 6 werden. Zum 
dies jährigen „Tag der Heimat" aber e rwart en 
wir zahlreiche Heimatfreunde aus dem Kreise 
Goldberg als Teilnehmer am Akt der Puten­
sf'l1aftsiibernahm e in Solingen. Im Augustheft 
gehen wir Näheres bekannt. 

,,. 

Solj1ngen, Stadtkreis und Landkre is, an der 
Wupper , ist in der ganzen \Veit durch sei­
ne Sta hl-In dust rije bekannt. Es ist 11 '. cht nur 
ein Zufall , daß die Goldberger Pa tens1adt 
und ih r LandkrciS' unmittelbar an \Vup­
pcr ta1, der Patens tadt d~ r L~gnilze r an­
grenzt. So sind die Goldberger und Li eg­
nitzcr auch an der \V uppcr wieder Nach­
barn geworden. 

L~egnitz: Bahnhofsplatz. Bild: Schle ischer Heimatkal ender 1952 Karl Mayer-Verlag, Stut tgart 
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Kreis Goldberg beim Bundestretlen 
Zwei Tage lan g gab es h eim Bnndestreffen 

in II anno ver v ie l \Vi edersehensfr encl e auch 
fiir di e Vertri ebenen a us unsere m H ei mat­
kreis. Sie wa ren zusam men mit den N achb a r­
k reiSl'n Liegnitz, Lühcn und lauer iu de r 
sogr11a1mt en Hall e Ba, di e aber ein g rnll es 
Zelt von 6 500 qm war, gut untergehracht, 
in de r ansreid1entl Si tzge legen hei ten und e ine 
gute Bewirtun g mit nüilligen Preisen geboten 
wurden. Am Sou nahend war der Kreis Gold­
berg un zwe ife lhaft Lonan gehr nd , denn es 
her rse hte schon von Nachmittag ab e in s te tes 
Komm en nnd S iehwiecl e rfind en. Wir schiit­
zen, daß mindestens 2000 B esucher ans un­
sere m Kreise n ad1 Hannover gekomm en wa­
ren. Die Einteilung, dnrch Sd1ilder gek cnn­
zeiclmrt, war vo rhildli ch, vi e le lfe imatdörf er 
hatt en s ich an e igenen Tischf'n zusarnn1cn· 
ge fund en. B eim Sta nd des Kreises Goldberg 
s pielt e anch ein vorziigliches groß es Blaso r­
d1ester unte r Leitung des ehem . S tabstrom­
peters Dege11hardt aus Üppeln Un te rhal­
tun gs- un cl Tanzmusik. Die Tagnng der 
llKVK war zwar nur vom H eimatkrni sve r­
traucnsmann wahrgenommen worden, dod1 
kountcn an sein em S tand im Zelt Ba viele 
Auskü11fte den Ortsvertrauensmiinnern ge­
ge ben we rden. Sta rk in Anspruch genomm en 
wurd e auch de r Suchdi eu t de r H eimatkarte i, 
der and1 hund er te von Auskünften für di e 
anderen HKVM gehen mulltc, di e im Zelt Ba 
fiir ihre Kreise Süinde hatt en, aher .leid e r 
zumeist d11rd1 Al1wese11heit gliinzten. Er­
st a111did1 war wieder e inmal di e Feststellung, 
lall so vie le hi s heute noch ni cht di e Gold­

hPrge r H eimatkarte i und un ser Jle imalhlatt 
kennrn , das flt·illig \Verheexempl a re vr rt r ilt e. 

Schönauer Somlerfrellen 
Obwohl zahlrrid1c Sehönuu e r au ch dau ­

t•rnd im Zell Ba zu henwrkcn waren, ve re i­
ni !( tc•11 s id1 doch .im „D cnt scl1 r n IT1111 s" in 
lla1111ovn-Döhrc11 12!; ll e imatfrc1111dc aus 
Sd1 ö111111 . Es 111•rrsrhle Juh cl 1111d Trnhrl in 
di ese r Gaslsliilte, dall öfter dus rigene Wort 
11id1t "' ve rs tt•hrn war. Das Gewimmel wiire 
11od1 g röll er grwescn, wenn 1li e a11f dt>m Mcs­
srgr liind e vcrhliche11e11 Dorfgcmei11 srl1aft en 
s id1 a11d1 nod1 ringrf11n1len h ii tt„n . Di e Ft·ö h. 
lid1kPil herrsd1le hi s zum Ahsd1icd am 
J\he11d. In dir Gl'111Üllichkcit wurd e eint• 
hall1e Slnnde Oi ensl an und für di e 1lci­
rnal r i11 gcflod1lrn . Tu dankend en \Vortrn ge­
dad1te llfrc!. K 1111 k e 1 der großen Arheits­
lri s11111gcn des llfn!. Haus \V o 1 f fiir die 
A11fstrll1111g 1l cr Adressrnlisteu 11nsne r ll e i­
matorlr SC"h iina 11 und Umgrhnu g und tkr 
knifflichcn Ar hr it cks Tlfnl. A. U 11 g r r 

üher siimt li ch e Grundstücke de r S tadt Schö­
nau. In den Arbeiten di ese r be iden Heimat­
frenutl e s ind L eis tun gen vollbracht worden, 
tli e für e in Gemeinwesen de r Vertriebenen 
vorhildlid1 sind. D er bes te Dauk dafür is t, 
dall di e Sd1öuaue r be i Hfrd. Wolf die mit 
g roll e r Mühe und Kostenaufwand gesdrnffe­
uen Ansduiftenlisten bes te ll en, damit die 
damit verhundenen Unkosten wenigs tens ge­
deck t werden. Da s H eim a tblatt als bes tes 
Bindegli ed cl er Vertriebenen wurde and1 in 
empfehl end e Erinuernng gebrad1t. F e rn er 
hcspra ch man di e Päckch enaktion und Zei­
tnu gss pend en für di e im Städte! zurückge­
hliebcn en Dentsd1en. Dann nahm un s Hfrd. 
Kunke l an di e H aud und führte uns in 
launi gen Worten durch unsere H e imats tadt. 
Die kürzlid1 erhaltenen Nad1rid1ten an s 
Schönau e rgii nzlen da s Bild vom h eutigen 
Schöuan, das noch durch 30 erst in n euerer 
Zeit aufgenommenen Fotos abge runde t 
wurde. R eichlicl1 wurd e auch für di e :mwe­
Se nclen lleimatfrennde ans de r Sowjetzone 
ge pendet. Als di e Stunde des Auseiuander­
gehcns schlu g, trennte man sich mit dem 
W un sch 1lcs Wiedersehens beim nii ch s ten 
Treffen. K . 

Goldberg-Uegnif z 
in Braunscllweig 

Einen N;ichklnng der Hannoverschen Ta ­
ge ga b es> a111 10. J ull beim , Monuts trcffen 
der H e imatfreunde im „ Hausi Güldcnkrng" 
zu Bra11n >chwc~g. Man unterhielt sich über 
das B11ndes trcifon, dessen Durchführunj! 
ungeteilten Bc.ifall gefunden hat. Große 
Freude lös ten d~e Mi lleil ungen d es Heimat­
fre unde. Otto Brandt über sc.fu1c erfolgreich 
abgcschlo. enen Bemühungen u111 SolLngc11 
al11 Patensc hafLss tadt für den Kreis aus . lm 
Angu>t fi.ndet kein Trc!Icn der hics igt•n 
llc.i!matg rnppc s tatt. Dafür wird am Sonn­
tag, de111 7. Augu,t, um ß Uhr morgens, 
von V el tenhof-lla f cn zur gcmc:iJ11s·anwn 
Fahrt mi1t anderen schlesi.s rbcn Ileilllat­
gruppcn nach Sophienthal ge~tartet. Preis 
fiir lli,n- und Hiickfahrl 1,50 DM. Die Teil­
nnhrnc i,> t nur 111 öglicl1, wenn 111:111 sich vor­
her dijc Fahrkarte bei Ufrd. llrund't be­
so rgt. Es wird wiederum mit der „ \'qcser­
' to lz '' gefahren, clip heute im Diens t der 
,,Srhlc , lsrhen Dampfcr-Co•.npa.gnic" fährt, 
,on dc ren1 Sch~ffspark wir au( Seite 17 
dm Dampfer „All.irecht Achi11lcs·' i111 Bild 
vorführen künncn. 
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'Cragödie an der 'Yteiße 
Na d1 s tehc nd c r A rt ike l ist cl e r e rs te B c ri dll üher 

di e Aus we isung der Sdt lcsier und die T ragö die 
an cl e r Neiße, der in d er \Vestzonc bekann t 
wurd e. E r wurde von mir am 22 . 8. 19 JS dem 
Bisd1ö rlid1e 11 Amt in Mü nd1cn und dem l ntcr­
na li o 11al rn Ho tcn Kreuz iihc rgebe n und crsd1i e11 
a ls e rs te r Be ri cht iib c r die fur d1 tb arcn Zu ständ e 
im J c 11 tsd1en Ü&lcn am 17. No,c mh er 19 15 i n der 
lib era le n ka th ol isd1c n Zei tsd1rif t „A m e ri ca 11 in 
den USA. R. Siiß mu th. 

Di e wes tli ch e Nc ille - so n annte di e P ots. 
darn e r K onferenz die L ausitz e r od e r Gör · 
litze r Ne iß e - i t zum Schi cksal sfluß des 
sd1 les isd1en Vo lkes geword en. Au ihren Ufe rn 
spi e lte s ich e in e T ragö di e ab , di e mit zu den 
grausig len Gesch ehnissen der Weltgeschid1te 
gehöreu wird. Da s deutsdlC Vo lk we iß noch 
weni g von de r N ot , dem Hunge r und dem 
El end , von dem gr ausigen Massens te rben, 
von de n bruta len A uswe isun gen und den Un. 
menschlid1k eiten, di e d as sd1l es ische Vo lk 
e rtra gen mußte. 

Auf mein em Wege nach Sd1l es ien traf ich 
auf den S traß en durd1 B aye rn , Thü r in gen 
und Sach sen g roll e Trecks he imk ehrend er 
Schles ie r. Si e waren znm T eil ihre r He imat. 
sehn sucht gefo lgt uud hatten sich fr e iwilli g 

a us ihren Auffan ggebi e ten, in di e s ie be i den 
Kampfhandlun gen gefloh en waren, in Marsd1 
gese tzt. Ein gröl3e re r T eil de r Rü ckkehrer 
wa r ab er aus den Gebi e ten ausgewiesen wor. 
den und durch Entzu g von Leben mitte l· 
k a rten und er sagen e in e r weite ren Aufent. 
ha ltsgenehmi gun g gezwun gen worden, den 
Weg in die H eimat anzutre ten. lrn R a ume 
Dresden begegne ten den in ös tlid1 er Rich· 
lung s ich bewegenden Trecks de r h e imkeh. 
rend en Sch les ie r zue rs t e inze ln e, kl e in e re, 
dann größere und späte r endlose Ko lonn en, 
di e von Schl es ien aus wes twii rts zogen. Wäh. 
rend di e in Ri chtun g Sd1l es ien zi eh end en 
Treck s no ch rnit hochbepaokten P lan enwa gen 
di e Straßen entlan g fuhren und vo lle r Hoff. 
nung waren, bald in de r H eimat n eu begin. 
neu zu k önn en, kam von Sch les ien he r e in 
E lend szug de r Au sgew iese nen. N iede rgeschla. 
gen e, h a lh ve rhun ge rte Menschen sch leppten 
s ich über die S traß en, s ie zogen auf Hand­
wa gen und schoben in Kinderwagen a rmse­
li ge Gepäcks tück e. Ich sah ein Fuhrwerk ohn e 
Pferde, vor da s 6 Kind er gespannt waren 
un d an dem eiue sdnvan ge re Frau sd10b; 

1\ 
~ , 

Am Schick sal sfluß in Görlitz. Blick auf P et er . und Paul. Sc·hle.;ischcr Go ttesfr eund 
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ich sah 70j iihri gc, clie s ich mit den H and­
k arren abqu ii h en ; ich sah k a lholi sch e Sch we. 
s le rn , cli e in S tri cken. di e s ie s ich über di e 
Schulter ge leg t hatten, Wagen zogen ; ich 
sa h ehrwürdi ge Geist li che, di e mi t ihren Ge. 
meinden dah e t·kamen und ebenfall s \Vagen 
zogen un~ Karren schoben. Und imlll e r wie. 
der ri efen di e hoffnun gs los Geworden en den 
nach Schl es ien Zurückkehrend en zu: „Kehrt 
um, es hat kein en Zweck weite rzufahren. Ihr 
dürfl ni cht übe r di e Neiße; der Pol e nimml 
Euch a ll es weg, e r wird E uch, wie uns, aus­
plünde rn und aus Schle ien hinauswe rfen. 
Geht alle wieder dorthin zurück, wo ih r he r­
gekommen se id. " Ueherall entstand Ratlosig­
k eit und Verwirrung. Viele glaubten nicht 
und fuhren weiler, andere fuhren ihro Wagen 
auf di e Seilenstraßen und warteten. \Vieder 
andere kehrlcn um. 

Ich kam G ö r 1 i t z, der großen Sta<lt an 
der e iß e näh e r. Zehntausend e von l\Ien­
sdt cn s taut en sich hi er auf den S traß en. Ein 
unbcschreihlid1 es Bild des Jamme rs. An Bäu. 
meu und T e legra fenlllaSLen kl ebten Zette l 
fol genden Inhail s: Görlitz teht vor de r Run. 
!;ersnot! Trotz der sei t Wochen be reits b e­
s tehend en Zuzugssperre in Görlitz-Stadt und 
-Land s te igt <li e Bevölkerungszahl kata slro. 
phal. Allein im Landkreis he tr iigt der t ä g . 
1 i c h e Zu strom 20 000 Menschen. 'V cder 
der Landkreis 'loch der Stadtkreis haben 
Lebensmitte l für di e Flüchtlinge. Mit de r 
Oeffnung und Locke run g der je tzi gen Sp erre 
nad1 dem Osten ist ni cht zu rechn en. Alle 
Versuche, das Flü chtlin gsproble m Örtlich zu 
lösen, sind gesche ite rt. Di e Fra ge wird höhe. 
renorls entschi eden. Rückwand ere r nnd 
Flüchtlinge su cht sofort andere Orte auf, in 
denen diese Not nicht h errscht. Beachte t ihr 
di ese Warnung nid1L, so e lzl ihr euch der 
Gefahr des Hun gertodes aus. Görlitz, den 
21. Juni 19115. Sta<lt- und Landkreisverwal­
tun g ." 

Fliichtlinge diirfcn hier nicht hleilwn 
Niemand war da , de r di e Flüd1tlinsgströme 

le ite te. 1an fand nur fol grndt•n Aushang: 
„Flii chtlin ge dürfen hi e r 11icht hl e iben, s ie 
n1ü sscn weiterfuhren nach Bra11tlc11hurg, 
Mcrkl enburg und Po11tme rn ." Aher auch aus 
tli esen Grbirtrn k amen hcrcit s i;rößere 
Flüdltlin gsg rupp en znriick mit den ßrrich­
lcn, daß dort kciu Plat~ se i, weil di ese Ge. 
hi e le von ge flücht e ten Ostprc111le11, West­
preuBen nnt! Pomm ern aus dem Gebiet Ö t­
lid1 der Oder ühcrfüllt se ien nn1l daß man 
sie fiir n eu hi11zukommend e Fliichtlinge ge· 
spe rrt h>itt e. Landj iige r nnd Polizei konlrol. 
licrten in den Dörfern und wie cu alle Fliicht­
lin ge aus, die kciue Anfenthnilshewillignng 
hatten. „ \Veiterfahreu, weitergehen", lanle le 
di e Parole. A ber wo man ein Un terkommen 

finden könnte für di e hun ge rnden uncl ver. 
hun ge rnden Menschen, cl as konnte einem 
niemand an ge hen . Ich spra ch mit dem Pfar. 
rer Wendelin Siehrechl in Jauernick bei Gör. 
lit z, der immer führend in der Caritas tätig 
war. Er hatte zusammen mit dem Bürger­
meister se in Dorf ebenfa ll s abgeriegelt und 
gegen neuen Zuzug von Flüchtlingen ge­
sperrt . Auf m ein e Vo rhaltun gen hin sagte 
e r: „ ,Vir kön11en nicht m ehr anders, wir 
mü ssen hart se in ; u11 se re Situati on is t di ese: 
Ein Rettung hool, da sechs Leute faßt, is t 
schon mit 10 Leuten bese tzt. 20 weitere kom­
men angescl1wommen und wollen ich an clas 
Boot klamm ern. 'V e1rn wir di e 10 Leute, 
di e wir im Boot huheh, retten wollen, müs. 
sen wir cl en 20 anderen verweigern zuzu­
s le igen, weil sons t alle ertrinken mü ssen." 
Das is t ricl1tig und doch grausa m für die 
Menschen, di e sich an s e igener Kraft nicht 
mehr h elfen könn en . Es mü ssen al so n eu e 
„R ettun gs boote" h erangeholt wer<len, eine 
Anfgabe, fiir di e das ganze deutscllC Volk, 
in sbesond ere die d1ri s tlicl1e Caritas ber eit 
se in mull. 

Di e S traßen von Görlitz werden beherrsclll 
durch di e Flüd1Llingsziige, ~i e in endlosen 
Reihen von de r Neilleniederung, au s ver­
schi edenen Richtungen komm end, durch die 
Stadt ziehen. Abgerissene, verhungerte und 
a usge plünd erte Menschen, di e ihr weniges 
Gepiick anf Handkarren vor s icl1 her sd1ie­
hen. Pferd e wa gen ohne Pfe rde, die von 

l\1enscl1en gezogen werden. 

Görlitzer „Normalverpflegung" 1945 
Di e Einwohner von Görlitz seh en aus wie 

wand elnde Leid1en, wachsbleich, e ingefallen 
und ahge ma ge rt zu Skelellen. Di e Normal. 
verpflegnng iu Görlitz war zur Ze it m ein es 
Dort e in s pro Woche : 250 g Brot, 50 g 
Fleisch, 3 Pfd. alte oder l Pfd. u eu e l artof. 
fc ln. lch sprach mit dem 'Vohlfahrtsdircktor, 
Stadtrat Giese, mit den Lenlen des 'Vohl­
fahrt sa rnt es, mit 1l cn Pfarre rn der drei ka. 
tholi sd1en Gemeinden: Erzpriester Bollmann , 
Pfarre r B11chali , Kurat1ts Goebel. Alle waren 
verzweifel!, niemand kann he lfen . Alle örl­
lid1 en llilfsqu Pll en sind ausgeschöpft. Den 
Miinnern sa h man es au, daß sie se ihst am 
Ende ihrer Kr iift e si11cl . Ich ging durch die 
Fliidttlin gs lagc r, groll e Siile, die früh e r dem 
Fest 111111 drr F eier 1licnlc11 und jetzt zu 
S liitlcn des Elcuds und des Tod es ge worden 
sind . Den Fliichtlingcn kan11 hier nur ein 
Dad1 iiher dem Kopfe ge bot en wenlcn, s ie 
dürfen nur ei11cn 1\ og bleiben, dann müssen 
sie weitrrzichcn. lr~ endwe l che Verpflegung 
luinn ni cht ansgegrl>en werden. A lier es gibt 
viele Mensdten, cli P nid1t mehr wciterzichen 
köuu en, <l e rcn Kriift c am Ende sind un<l die 
hi er hinsiech en. Tiiglieh komm en Rollwagen 
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und holen di e Leichen der Verhungerten ab. 
16 Särge zählte ich auf ein em Rollwagen, 
Särge von Erwachsen en und K ind ern. Und ich 
traf diesen Rollwagen mehrmal s am Tage in 
der Stadt. Eine Aufnahme, die ich in der 
Nicolaikirche in Görlitz machte, zeigte 114 
Särge, die Toten von zwei Tagen. Was steht 
hinter diesen Zahlen! Id1 sah Mensd1en auf 
der Straße zusammenbrechen, we il sie vor 
Hunger nicht mehr weiterkommen . Id1 sprach 
mit Einwohn ern meines H .., imatortes, mit 
mein e r Sd1wester, meiner Schwägerin und ih­
ren Kindern , die se it Wod1en k ein Stück Brot 
mehr gesehen hatten und nur von Rüben 
lebten, die sie sicli von den Dörfern aus den 
Mieten holten. Meine eigen e Mutter ist au 
Entkräftung gestorben. 

Das Vieh aus den Dörfern ist abgetrieben 
worden und deshalb sind die Runkelrüben, 
die als Viehfutter di enen sollten, noch in den 

Mieten. Aber wenn es kein Vieh mehr gibt, 
gibt es aud1 k eine Mi ldt mehr für die Kin­
der, auf k ein en Fall gibt es Mild1 für di e 
F lüchtlingskind er. Und es gibt auch k ein e 
Butter und aucli kein Fleisch mehr. Vor den 
Gescliiiften, in denen Lebensmittel verkauft 
werden, s tehen „Sd1 langen" in ein er Länge 
mHI Breite. wie ich sie nod1 ui e vordem ge­
sehen hab e. Grausig sind di e Bilde r au der 
Ncilfo. An jedem llaum, an jedem Hans hiin­
gcn Zette l, Suchzettel, z.B. „Wohlau er, Farn. 
Ri chard Höhn e ist in Ri chtun g Niesky weiter­
grzogen. Wer unse re Tochter Marianne 
Höhn e find et, gehe ihr achri cht!" In so lcli cn 
Fällen hand elt es sid1 um 1ii<ld1 en, di e von 
den Pol en an den Ncißehrüc..-kcn angehl id1 
fiir Erntearbeiten zurückbehalten wurden, 
während die verzwei fe lten E ltern und Ange­
höri gen we ite rziehen mußt en. Oder der zu­
rückgekomm ene Soldat, der ni cht übe r di e 

„Schloß Sagan", 1630 unter \Vallen&tein von dem llali.cnc r Boccacci begonnen. 
J3]ld au~ dem Schlesischen IJeimatkalcudcr 1951. Karl !\lc)er-Verlag, S tuttga rt 
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Neiß e n ach Schles ien k ann, sucht n ach F rau 
und Kin dern , o<l er F rau und K in der, di e 
we ile rzogcn, ge ben d ie Richtung an , in de r 
sie sich bewegen, damit andere Fa rnili enmit . 
gli ede r, zumeis t di e he imkehrenden So ldaten , 
sie find en so llen . Und wie v ie le Fa mil ien 
sind zerspren gt wo rd en ! E in B eispie l: „Gü n-

tli e ri dorfe r! W ir haben Ha ns und J o acl1i111 
von F amili e Willi E in ert gefund en und mit 
uns gen ommen und zieh en in Ri chtun~ Baut­
zen u acl1 de r Provin z Sachsen w eiter. Unte r · 
scl1rift." W ie v iele so ld 1e r und iihnlicher 
Sucl1ze tte l geben Zeu gnis von No t und Sorge. 

(Fortse tzun g fol,;t.) 

Der 8. Mai 1945 in Kau/Jung a. K. 
Ein Tatsachenbericht von Gustav Teuber 

D ie 11 tlddolgcndcn Zei len soll cu ga nz beso n<lcrs 
dcut- n , <l ic Ko uf f ung vorzei ti g ver lassen m uß t t' n, 
ein ei 11 igcr 111 nßcu k lares ß i ltl iiher tl ie Ccsrhelt -
11 ibsc de" Tages ve rmi tte ln. 

W er den Wi uter 1944/t15 in K auffuu g ge­
hli ebc11 war, und das waren von ehemal s 
4 000 E i111vohn ern nu r nod1 e t wa 4-500, de r 
lenkt e oft wohl bes onders in den früh en 

achts tuu den, se in e Bli cke na ch de r F ront 
in Ricl1tun g S ar g b e r g. Die s tändi ge Frage 
an das Schi cksa l war in a ll den Monaten, da 
di e Front vo r unse ren Tü ren s tand: \Vird 
di e Front h a lt en ode r aber wird uns de r 
Russe e inm a l des achts iiherasch en uud aus 
den B etten h olen. \Ve r, wie ich mit m ein em 

addrn r A lt , d as sch auri g-schön e Scl1auspie l 
e i11 e r u ahen Front mit sein em L icht und 
V e nl c rhen brin genden Feue rspi e l beohad1-
te t e, mad1l e s id1 cl ocl1 wohl a uch Gedanken 
ii he r da Schicka l von unse rem li ehen Kauf. 
fun g. \V ir mußl e11 a be r, oh wir wo llten ode r 
ni cht , dem r o ll end en Verd erben ma d1tlos 
r. usehen. 

Bei de r sich süindi g änd ernd en Lu ge 1111cl 
de11 uukontrolli e rharen Ge riid1 ten giu g di e 
Zeit lu111;s a111 dem Friih liu g cnlgegc 11 . Di esen 
c rso lrnt c11 wir beso nde rs, um nid1t tiiglid1 
uud s tii11dlid1 den \Vasse r · und Sd1mul zlad1 en 
auf 1111 sc re11 von Pan ze rn und sd1wc rcn 
Kri egs fahrze ugen zc rri ssen t' n \Vcg(' u und 
S traßen aus dem \Vege ge hcu zu mü ssen. 
Unahl iis8 ig he i Ta g und Nacht ro ll end !'" \V a· 
gcnkol onn eu lal e11 daz u e iu ü bri ges. 

In der ad1t vom 7. z 11111 8. Mai nahm das 
llo ll c11 und K11ir sd1 c 11 von Fnh rzr 11 gk o lonn c 11 
kc i11 E nd e. Gegen Morgt·n ,; luuht e id1 fern e 
D!' to11 nli o11 e11 zu hö ren. ß c im Odfn c11 de r 
Tiir n11' i11 e r Behausun g hc,; riißl o 111id1 t·in 
wundc rhnrcr, ahe r küh le r M~imo rge n . Wcl­
d1n K o111 ras t , wisd1 c 11 dc 11 Jl c rrlid1keil <' 11 
de r N atur 111111 de r i111111 c r spürbar näh er 
ko n1111t' 1ul <· 11 Furi e des Kri eges ! 

iih t•r un1I uiih c r kam en di e j1·l z t sd1 011 
cl eutlid1 vc mcl1111h arcu Sprc11 gun ge 11 , dc1111 
a ls so ld 1c n ur konnt e id1 mi r di e in i111nwr 
kiirzc rc11 Zeitahsiüncl cn c rfo lgc11cle 11 D eto­
rn1ti oncn dt•utcn. Ohn e lan ge zu iih e rl cgcu, 
sd1wa11 g id1 mi ch auf 111 c i11 S tahl ro B und fuhr 
iu Uid1lung Alt-Sd1ö11 au. ntcrwegs erhi elt 

ich d ie B es tiiti gun g m eine r A nn ahme durd1 
W ladi s laus R yfez in ski , de r vom W acl1dien st 
an der P anze rspe r re he i der P attin gmühle 
k a m. Sprengun g all e r Brü cken nncl de r Ei sen· 
h al111lin ie u acl1 1\l e rz <l orf durcl1 unse re zu­
rü ckgeh enden Trupp en. Di e Ka tzbad1brück e 
„A m le tz ten H e ll e r" lag bere its zur H älft e 
in de r K a tzhach, so daß icl1 mein en Rückweg 
antre ten mußte. An de r L ehn gutbriicke traf 
ich auf e iu so lch es Sp ren gkom111ando und 
auf Ag. Specht. Da wir uns di e Fre ihe \t 
uahmeu. di e Zwecknüilli gkeit de r Sprengun g 
ge rad e di ese •· Brücke, di e ja nicl1t im Zuge 
de r Chaussee lag, zu bezweife ln , solltc 11 wir 

Liebe Heimatfreunde! 
H eule s uchen die „ Goldberg-Haynauer 

H eimal-Nachriehtcn " seil 1950 die alte 
Tradition der H eimatpresse des Goldberger 
K reises fo rtzusetzen. l n la u5enden Fa­
milien wird sie von denen gehalten, clie 
in 1der H eimat seit Generationen ihr 
„ H ec mtebHitte l" Jm;en . Die lle imatzeitun~ 
hat ;;ich ehcJem wie heute a ls das· unent-
1.J ehrli rhc Bindegliecl der Bewohner aus den 
Altkre isen Goldbc rg-Ilay n a n-~chönau cr­
w icscn und soll e wei tcr bleiben bis zur 
llü ckkehr in die ge ra ubte H eimat. 

' 011 dem le tti sd1 c11 Ko n1111 a11d o 11i rht e rscl10s­
oc 11 , ah e r e rschl age 11 we rdc11 . \Vas ahe r nach 
c i11i ge m Hin mul ll c r unt e rhli eh. Am B ahn . 
hof ir de r-Kauffuu g war d a1111 di e Luft 
sd1 011 hcde11klid1 eiseuh a lti g durch die h er. 
umsehwirrendcu \Vr id1 e11t eil c uud Eiscnbah11 . 
schi enc11 . luz wisd1 c11 war au ch 1lrr R es t de r 
ß e vö lke run g auf de 11 ß e i11 cn 111it tl c r hunde rt­
fa ch gcs te lll c 11 Fra ge: Was wird nun ~ J eden­
fall s s tantl fcs l, da ll für Lehen und Eigentum 
d r Bevö lk erun g ,;ro ll e Ge fahr en bevor. 
s ta111l c11. W iihrend man s icl1 h e111ühte, zwi ­
schen <l cn P feil e rn de r R öhrh e rghrii ck e tli e 
Pa nze rspe rre zu sd1li r ßcn, wurde h e ri chte t 
dall an ge bli ch e in e le tt isd 1c K omp anie auf 
dem 1\la rsch n ach Kauffun g sei, tllU 8 11 de r 
e11 gs tc11 S telle r.wi rheu K itzclbcr g uad 



Seite 106 Goldberg-Haynauer Heimat - Na c hrichten N r. 7 

BURG TZS CHO CH A 

Bfld : Paul Zwi ener 

„Guda übend, ih r lieba Leute" 

D~e alte Burg wurde schon im 13. J ahrhundert .genannt. Sie wurde von 1793- 98 
erneuert und von 1909-12 von Bod J Eb hardt, dem W' icdererba uer d er Gröd .tz. 
burg, wiederhergest ellt. 

J\ Iühlber g, e twa an der Behausun g von H ei­
matfreund Fritz Röd er-S timpe l, in Stellun g 
zu gehen . Di e Meinun g der Bevölke run g dazu 
war : Pavor bewahre uns der Himm el in 
le tzter Stunde. 

Kaum wieder zuhause an gekomm en, über­
raschte mich Frau Horni g (am Bahnhof Ob.­
Kauffung) mit der Naduicht: „D kumm a, D 
kumma", nämlich die Russen . In Klein­

helmsdorf, von wo Frau Horni g k am, war 
di e „Befreiun g" bereits e rfol gt. 

Der Volkss turm, z. T . nod1 im Geislerkret­
scham und di e Russen im Anmarsd1, das 
konnte einen für Kauffun g ve rhän gni svoll en 
Znsammenstoß ge ben. Hfrd . E. Seid el und 
R. Friebe fand en sid1 bereit, di e Russen auf 
irgendein e Weise zum H a lten zu brin gen . 
Ob es gelang, war ein e ander e Frage. Und 
daß es nid1t gelungen wa r, mußte ich nad1 
ganz kurzer Zeit fes ts tell en. 

Auf m einem ern euten Gan g durch den 
Ort zur P eilung der Lage k am vollkommen 
unvermutet, e twa bei Sattlerm eister Sd1i ­
billa , auf einmal eine russ isd1 e J eppkolonn e 
auf mich zu gefah ren . Anhalten war die Ein-

gebun g des Augenbli cks, son st geschi eht ein 
Unglück größten Ausmaßes. E in en A ri,n hod1 
als Stoppzeichen - kreischen von F a hrzeug. 
bremsen - und di e nun einm a l unv erm eid­
lichen Läufe von Maschinenpistolen - kenn. 
ze id111 eten di e Situ a tion. - „Was Du wollen" 
wa ren di e ersten Worte, mit denen mir ein 
junger s tiimmi ger Russe entgegenkam . Bitte 
nicht we iterfahren, we il w ir ni d1t wollen, 
<l all noch we iter unnöti g Blut ve rgossen wird, 
war mein e Antwort. „Was dann mad1 en" 
war di e we itere F rage. Spred1 en - Ve rh an­
de ln mi t russischem Offi zier war mei ne E r­
wid erun g. Na da gutl wo vc rhand In - . 
D ort Gemeind eamt. E in kurzer rn ss ischcr 
Befehl , claun wenden alle Fahrzeuge uncl 
die Russen, ein Ober t un d ein e An za hl un ­
tere r Di en stgrade, betraten weni g später d as 
Gemeind ea mt. D ort se lbst, bereit s in An we­
senh eit ein er gan zen Anzahl von Kauffun ger, 
ein e kurze Erklärun g mein e rse its, di e in 
dem W un sche gipfelte, we it eres Bl u t ve rgie. 
ßen zu ve rmeiden. Der russ ische Oberst li eß 
du rch se inen D olmetsd1er antworten : Vo lks. 
s turm so ll all e Waffen auf ein en Haufen 
we r fen un d zuhause ge hen und die Bevölke. 
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run g oll ihre r Arbeit nad1 geh en. Alles soll 
in Ruh e weite rge hen - a be r ohn e Hitle r . 
Oh di ese r Auftra g vom Vo lkss turm, den ich 
durd1 Hfr cL Seid e l und Fri ehe übe rbrin gen 
li eß, ausgeführt wurde, we iß ich ni cht. E s 
kann wohl abe r nicht and ern se in , da na ch 
mein em \Vissen heute noch e in e Anzahl da ­
von fehl en. 

Noch wii hren d de r o ffi z iell en Gespräch e 
mit dem ru ss isd1 en Offizi e r wa ren di e e rs ten 
Hiobsbotschaften e in ge troffen. Hfrd . Seide l 
n ahn1 in an a 1n E in ga ng zum Geme indeantl 
se in e Uhr ab uud zwei weite re Boten te il­
ten mit, dall e in junges Mäd chen ve rgewalti gt 
wurd e und au and ere r Ste ll e e in em Land ­
wirt e in Pferd ges tohl en wurd e. Ohn e daß 
ich hesond eren E indru ck auf den ru ss isd1en 
Ob ers t ma chen konnte, nahm di ese r mein e 
Be chw erden ohn e Kommentar entgegen. 
Hfrd . Se id e l all e rdin gs e rhi e lt se in e U hr zu . 
rü ck. Mir a be r hall e de r e rs te Eindruck 
genü gt - id1 wa r im Bilde. 

Beim Abm a rsch der russ ischen Truppen 
w urde un s noch zur K enntnis ge bracht, daß 
wir je tzt noch e twa ad1t Ta ge all e in se in 
würden und dann käm e al s Bes atzung e in e 
Fronttruppe - und di e nidit gutl - war 
di e vi e lsagende Ankündi gun g. U nd diese hat 
dann aud1 de r Ankündi gun g ent sprech end 
ge hand e lt. Doch cl a rüher könnte man Bü ch er 
schre iben. Hoffentli ch regen di e vors tehenden 
Zeilen noch m andien Kauffnn ge r an , se in e 
E rl e lmisse aus diese r Zeit ni ede rzu schre iben. 

Zehn J ahre s ind nun schon se il di esem 
Mai 1945 ve rga ngen. All e, di e s. Zt. dab ei 
waren, sind e benso in a lle ·wind e ze rs treut, 
"ie di<'j c ui gen. di e schon vor nn s ge he n 
mußten. Eins a he r is t be i un s all en lvohl 
ge bli chen, di e Li ehe und die Sehn suchl na ch 
un se rem li e ben Kaufftrn g. 

Bücherschau 
In den Grcnzhüus ern. Erziihlun.g von Paul 

Keller . Bergs tadt- Verlag Wilh. Goll!. 
K orn . 1.50 OM 
Ein si nnige& Geseh en kbändchen ist die:sc 

Neua ufl a"C e iner Probe Kellc r 'sc hcr Er­
ziihlkun s t~ die in un;erm Hiesen gebirge 
11n der Gren ze zwi schen Pre ußen und Oe­
s terrei.ch &piclt. Dem Lese r werden alt e 
liebe Erinne rungen Jtiftaud1cn , di e unse r 
Dichter in sein er be, innlich he iteren und 
doch so crn ~ thaft hintc rgründ~ ge n Art fes t ­
gehalten lrnt. O. ß. 

Das lus tige Hans llößlcr-ßuch, Band 3. 
Verlag J lans Hö ßle r , (2 lb) Banfc ii be r 
Laasphe/La hn . Ladenprei; 1,20 DM. ·fß 
Seiten. 
Der durd1 se ine lus tigen H eimatabende 

bekannte Sdirift st e lle r Han s Rößl e r hat 

nun , ermuti g t durch den 'schn ell en Absatz 
de je tzt ' 'ergr:ffenen Hans Hößlcr-Buches, 
Band 1 und 2, <ien Band 3 herausgege­
ben, der di e dankbar tcn sc hl esischen' Ge­
sc hichtchen, nuch zum Vortra.g geci Gn ete 
mundartliche Kurzgedi chte cnth 'ilt, mit 
denen de r Verfasser im Vortrags aale im­
mer jubelnden Be ifall erntet. 

Harms He imatkarte Schlesien. 
Verla/! Paul Li t, Frankfurt. 
1 :] 000 000. Pre is 0 ,50 DM. 

A tlantik 
Maß tab 

Di e Schl es ie r s uchen schon Jun ge nach 
e in e r handli ch en 111Hl pre iswerten ' Karte, 
d ie das \Vli chtigs te i11 der kartogrn11hi chcn 
Dars te llun g unse re r llcimat[>ro\ ,inz bie­
te t. Mit der Harrns'sehen Karte Sti nd die 
W ünsd1e voll crfiillt. 

\Vestermann Monatshefte im Juli 
Neben den R eproduktion en von l e is te r. 

gc rniild en von R enoir, Pou sin , Bö cklin n. 
Cha gall , dem in Pa ri s lebend en russ isc hen 
Kii11s tl c r, de r au C' h mit eine m Port rät und 
e in e r ausführli ch en Biographie ge würdigt 
is t, sind es vor all em groll e F arbphoto-B ei­
trä ge, di e den Lese r e rfreuen . Fürs tcnb erge r 
Rokoko., Po1·ze llan , südlich e Küstenl and. 
Sc haften und das Feuerw erk e in es Vulkan­
ausbru ches s ind in meis le rh aft e11 Aufn ah­
men dargeboten. Ande re farbi ge lllustratio­
nen s ind de r Kulturgeschi chte undn der 
mod e rn en En e rgie versorgun g gewidme t. -

eben diC"htcri schen Beitrii gen s tehen wi e­
de r fe sc lnd e Aufsätze üh er „Wund e rglauh e 
unse re r Ze it", „ ~lißve r s tändni sse 11111 den 
psychologisdH"n T ext' ·, .,R echte od er linke 
ll and " und ., ~lu s ik und Film" . 

Hinweis. Infolge verzögerter Liefcrunl! 
der \Vcrbedru cksache k önnen wir dfo an­

·~ckiindig lc n l?altbliittcr fiir d ~ n Schles icr­
kal cndcr 1956 ' des Ka rl Ma yer- Verlages 
Stuttgart e rs t he ule be ilegen . \Vir b itten. 
V orhcst e llun 'Cn l>ald aufzugeben . 

\Xf~r ' 'e rclankcn dem Verlag ein e Anzahl 
Biil de r-Klis rh ee; aus den Schles ischen l lci ­
matkal endcrn 1.950- .5.J:, von denen eiin Teil 
in de r vorli ege nden Au ,•galic veröffentli cht 
we rden. 

WEH NOCll KEIN m~LMATBUCl! 

der Altkreise Goldberg T!ay nau 
Se hönau be~irtzt , bes tell e es bald. Preis 

.f,65 DM. Di e Auflage geht zu Ende 1 
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Sparkassenbücher der Städfisclten Sparkasse Haynao 
Der Treuhänder der Ostsparkassen, Herr 

Gen e ra ld~rektor Fen~efisch, Hamburg, ver­
wahrt fol gende Sparkassenbüd1 er der Städt. 
Sparkasse Haynau: 

20079 Friedrid1, Günter, Sonnenland 20 
18720 Fci edri ch, Liesbeth, Sonnen!. 20 
23055 Fri edrid1, Martha, Sonnen!. 20 

Eis. 42027 Handke, Harry, Bahnhofstr . 13 
Ei s. 4201 5 J enk e, Richard , Bärsdorf-Trach 
Eis. 42034 Kosd1i g, Karl , Kotzen au , Da. 

maschk es tr . 17 
Eis. 42031 Kronstein, Osk ar, Burgs tr. 9 

29420 eck, Ursula, Liegnitzer Str. 7'1 
Eis. 42033 P eschel, Friedrich , Kotzenau, Hil-

lenbergs tr. 3 
E is. 42006 Si mm, Max, Fri edrid1str . 18 
Eis. 42037 Schablowsky, Oskar, Kotzen au 
Eis. 42005 Sdireib er, Oskar, Bielau 
Eis. 42013 Tatusd1 , Au gust, Li egnitz, Wil -

helm str. 6 
Ei . 42010 Trill er Wilh „ Kotzenau, Riu g 2:~ 
Eis. 42020 Troelenberg, Erhard, P eipes tr. 8 
Ei s. 42008 Tsdrnrntke, Ri chard, Liegnitzer 

Straße 41 
Di e gen annten Sparer oder deren Rechts­

n ad1f olger woll en sich zweckm iiUi ge rweise 
mit ein er Sparkasse oder ihrem zuständigen 
Ausgleid1 amt in Verbindun g se tzen. Di ese 
Stell en ge ben Auskunft über di e einzulei­
tend en Mailnahmen. 

All gemein e Anfra gen an den Treuhänd er 
sind leider zweckos, da diese r nur in Einze l-

fäll en über Sparkas enbüd1er un se rer Hei. 
matsparkassen verfü gt. Wi e wir hereits frü . 
her beri chtet haben, konnten di e Kreditinsti . 
tute des Kreises Go ldberg-Ha ynau ihr Kon. 
tenmaterial nicht in Sid1 erheit brin gen. 

Fall s weitere Sparkassenbü cher unse rer 
Heimatsparkassen aufgefund en werd en soll. 
ten, lassen wir entsprechende Veröffent . 
li chun gen fol gen. 

Vorbildliche Statistik 
Gemeinde Hockenau, Krs. Goldberg i. Sd1les. 
Hockenau hatte am 1. Februar 1945 
500 Einwohner 

Von den jetzt fes tges tellten 427 P erson en 
(z usä tzlid1 der Zahl der Zn geheiratc ten und 
Geborenen) 
leben im Bundesgebie t 244 P . = 57 ,15 °/o 
in der ru ss. Zon e 183 P . = 42,85 °/o 
im po ln. Ve rwaltun gsgebi et keine 
im Weltkri eg ge fall en 30 P . = 6,- 0/o 
vom Russen erschossen 3 P. = 0,60 °/o 
als Verschl eppte ve rstorben ;3 P . = 0,60 °/o 
all e Zivil ve rst. ah 1. 2. "15 82 P. = 16,40 °/o 
ve rmillt sind noch 19 P . = 3,80 °/o 

Aufges tellt vom früh. Bürge rmeister 
der Gemeinde HockerJau , Krs. Go ld . 
herg, Gustav H e i 11 r i c h , (23) Vi s­
hek (O ldb.), Krs. V ed1 ta. 

Die vierte Novelle zum Lastenausgleichsgesetz 
Der Kompromiß des Vermlttlungsaussdmsses Eine Reihe von Neuerungen 

Staatssekretär Dr. Peter-Paul N oh m 
vom Bundesministerium für Vertriebene, 
Flüchtlinge und Kriegsgeschlidigte gab 
im Nord„estdeutschen Rwidfunk nach­
stehendes Jnteniew: 

Fraiie: 
Ueber die Vierte Novelle zum Lasten­

a nsgleichsgesetz ~ind in der Oeffentlich­
keit keine ganz klaren Vorstellungen vor ­
handen , vor allem auf Grund der etwas 
schwierigen gesetzgeberischen Lage, die 
zeitweise eingetreten war. Darf ich S:e 
fragen, worin 1'esteht der lnhal t dieser 
Vierten Novelle ? 

Antwort: 
Diese Vierte Novelle bringt eine ganze 

Reihe von Neuerungen, von Anpassungen, 
die sich ans der Erfahrung mit dem LA­
Gcsetz e rgeben haben, so z. B. eine Vor­
verlegun!? des Stichtages für solche Ver-

tricbene, di e ers t in der Zeit zwischen 
dem 1. Januar 1951 und dem 31. Dr.zember 
1952 in das Bundesgebiet gekommen sind, 
Verlagernngsschiiden, d. h. 1-lausratschiiden, 
die dadurch entstanden sind, daß s:e nicht 
am Vertreibnngsort oder am Ort der Aus­
bombung entstanden sind, s:indern dadurch, 
daß sie irgend wohin ve rla gert wa ren und 
dort zugrunde gingen, können jetzt auch 
einbezogen werden. Und dann : sehr wesent­
lich ist , daß die bisherigen Schadensgrup­
pen, die zi emlich weit auseinanderklafften, 
ictzt unterteilt werden. Altsparerzuschlii gc 
werden verbesser t, es entstehen Vergünsti ­
i?ungcn für die Sowjetzonenflüchtlinge und 
zwar dergc talt. daß s ie nicht mehr wie 
bisher den unbedingten Nachwc:s der Not­
lage erbrin gen rn ü cn, wenn 1' ie den lliirte­
fonds in Anspruch nehmen. Das W esent­
liche aber ist das Heraufse tzen der Unter­
haltshilfe. Diese Untcrhalt~l1 il fc kommt 
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einem Per son enkreis von über 350 000 P a r­
teien z ugute. 

Der Bundestag ha t na türlich auch er­
r echnet, was das k ost et . Alle d iese V cr­
besscr ungen , die ich eben nur in ihren 
großen Z ügen a ufzii hltc, werden etwa 480 
Mi ll. DM im J ah r k osten . Der Bundes tag 
l( in g natü rli ch von der Erwiig ung au~, da­
Iiir mii scn ne ue Einnahmen geschaffen 
werden. Die Einn ahmen des L A-Fonds 
Ilicß cn nus zwei Quellen: einmal aus den 
Abga ben , die der Pflichtige zu leis ten hat, 
a us der Vermögensabgabe und den Gewinn­
abgaben . Fürs zweite au~ den Zuschüs en, 
die d ~c L änder und der Bund d afü r bieten, 
daß d'er Last ena usgleichsfonds gewi5se L a­
s ten , die bisher von L and un d Bund z u 
!ragen waren, abgelöst hat. Also fo rderte 
der Bundes tag, da ß d ie Liinder sozusagen 
das gesa mte Aufkommen der Vermögen­
s te ueL· in den La tenausgleich5fon ds e in­
br in gen . Und das haben d ie L änder im 
ßundesrat zuniichst einmal a bgelehnt. Naeh ­
dcm ni emand die Ver antwor tun g da fü r 
iibernehmen wollte. da ß nun die Vierte 
Novelle in ihrer L eistungserh öhung in den 
Ascheneimer geworfen w ird', mu ßte ein 
Kompromiß ges ucht we rden. 

Das Bundesausgleichsa mt a llcrdin g.>i 
konnte, ·da es Yerpfli ehtc t war, zum 1. 4. 
ein en U a ushaltsplan vorzulegen, zuniichst 
ni cht in prophet ischer Gabe da Ergcbn.is 
tlieses K ompromisses e rahnen und pos itiv 
in se in en ll a ushalts plan ei n5tell cn, ~ondern 
!'S g ing einmal hin und machte einen Ua us­
h a ll~ pl a n , der wohl die 480 Mill. DM 
Mehrausgabe bcrü eksiehtigt, aber keine 
Mehreinn ahme ha t. Und das ha l z u d iesem 
schockier enden E rgebni s gef ührt, da ß die 
Il a usrat „hilfc, d ie im vori gen J ahre über 
900 Mill . DM a usmachte, in d ie cm Jah r 
nur mit 300 Mill . DM fi gurierte, u11d daß 
fü r Ex iste nza ufba u ka um l\tillcl zu r Vcr­
Iiig ung s lnnd cn. 

Frage: 
\V ic sieht r~ nun 11 11 !'11 dem Beschluß des 

Verm iltlungsamsl·hus.„cs aus? 

Antwort: 
Nach dem ßesr hlu ß de · Ver111illlungs­

a usschusse„, der ja 1 eka nnl geworden .is t 
duJ'('h di e Ve rhandlun g, die a m ß. Juni 
vor dem ßundes tag s la l tfand - denn auch 
der Bundes tag muß ja da Vermitllungs­
ans~drnßcrgebnis beja hen - in cl 111i11dc­
• trn 5 300 Mill. DM Mehr- Einnahmen ge­
sichert . Der Bundestag hat sich e ins li111mil! 
zu dem Ergebnis des Vc r111 illlun&l11 us­
sdH1sses beka1111l. Di e Ha ltun g de Bundes-

n11es s teht noeh a us. Aber es i l an zu-
11 cl1111 e11 , daß a uch der Bundesrat s ich der 

Empfc hl ung des V crmilll ungsau.sschu>'SCs 
nicht ver schließen wi rd. Das abCL0 würde 
bede uten , da ß wir in de r Hausratshilfe und 
bei den Ex is lcn za ufba umitleln in diesem 
Jahre zu den Leistungen kommen, die un­
ser M i11istc rium als Minimalleistun(! ge­
fordert hat. 

Unser Suchdienst 
Die Ta l ache , da ß un er ehrenamtli ­

cher S uchdi enst nach dem fünf .iiihrigen 
Aufba u der ll cima tkrciskartci bis her etwa 
1ß 000 J clzladrcssc n gesa mm elt hat , darf 
ni cht darüber liiuschcn, daß cUese Ar be it 
noch nicht a bgeschlo ·cn ist. \Vir mü>Se n 
imm er wi ede r an das Vcrslii ndnis unser er 
Lese r mahn en, da mit un s di ese a 11 e ihn en 
b ekannten J etztad rcsse n mit llcimala n­
schrift , Beruf und Ange hörige mitteil en. 
Hund erte s uchen noch ihre An gehöri gen Ulld 
Bekann len und desha lb ·ollle s ich ni crnancl 
se in e r m e n · c hli c h c n Pflicht 
cnlzic hcn, di e llcimatkrci, ,karlei er.g iirTzc n 
und be1·i chti gen zu helfen . Die Patenstadt 
Solinge n wird vo rauso icht lich di e H cimal­
krciskarlci Go ldber g iibern ehmcn. Dcoha lb 
so llte jeder bernühl se in , da ß ·ein e und 
di e Arn,chdflen ;e ine r Bekannten rn ö.glichs l 
vo ll ziihli g un d ri chti g in dzr H eim a tka rtei 
erschein en. 

Die S u c h b c g c h r c n la ufcn unen l­
wcgl we il er . \V ir suchen heule : 

1756. 1-J cllllul K l i 11 g a u { , geb. 5. 2. 
17, aus Sc hö nwalda u, oc il +t verrnißl. -
Brun o T s c h c 11 l "' c h c r aus Sc hönwal­
da u, vc rrnil~ l. 1.758. Ane;e hö rige des 
Gas twir t'°' 1L c 1 b i p: a us Ne ukirch-lloscnau . 
- 1760 . ll e: nz-K Hrl \V i 11 l e r a us Ua y­
na u, 1 rankcnhau~, geb. 19. 5. 39 (1 inclcr­
s uchdicns l). 1761. l~ rid1 und Fri ed,1 
Br a ndt a us lla)na u, Burg~ tr . 9. 
1763. l11li . d!"I' G rolHir111a W. G ii 11 1lt c 1· a us 
Goldberg. - 1764. Andreas F e 11 d e und 
llr a u Ma ri<11111 c geb. Grüncrl aus llaynau . 
- 1767. Lchn· r A 11 d r o und Frau aw, 
S I. l lcdwi gsdorf. - 1770. \V allc r 11 a 11 -
1 i l z s c h , l la ) 11au , Taubcs lr . .1 77 1. 
A11 gu' l Sr h ö p c a us lla)nau . - 1772. 
Sc hl ossc rn1 ci., le r J u 11 g [ c r au" .l la ) nau . 

177-1. Adolf Br 11 n d l a us lla\ nau 
(1 c,o;c b eh111i cd bei Sr hro llkc). - · i775. 
l\1;, x ß11eh111111111 a us 11:1 \ na u, KI. Kirchsl1·. 
J:-l. - 1776. M.1r ia So .b a n ja g eb. Kn oll 
aus 1111) nau , Sand , fr. - .1 777. Soldat llcr ­
bcrl ll ü s l e r , geb. 14. 1. 2 1, aus Go ld­
berg, zul etzt ~~ in ,a lz bei Köben/G loga u . _ 
1778. Fa111ili c des Stah za lil111 e is te rs T c j. 
<' h er 1 a us Jla ) 11<1u. - 1779. Artu r und 
Mc1a K r 11 u s c geb. Scholz au s llayna u, 
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Friedrid1slraUe 24.28. - 1780. Sylvester 
K u p k a aus Haynau (Feld tr. ?)' 
l78 1. Oswald Heu&ler und Agnes geb. 
Gebauer aus Bielau, wohn.iaft Haynau 
Liegnitzer Str. - 1783. Kutscher Gust.i~ 
Sc h r ö er a us Haynau, Mönch.str. 9 oder 
19. - 1787. Familie Hi e 1 s r. her (Le­
bensmittclgcsch'ift Schößler) aus Haynau. 
- 1788. \V-alter Schäfer, Maler, aus 
Haynau, \Vilhclmsplatz .f. - 1789. Guts­
insp. Richard F ö r s t c r aus Ha ynau, 
Lie.gnitzer Str. - 1795. Tischlermslr. Paul 
H u d o 1 p h aus Haynau. - 1796. Kfm. 
Josef Bitt n e r aus Hayuau, Li egu itzer 
Straße. - 1797. Oskar Sc h o 1 z geb. 
20. 7. 05 in Alzenau und Erna Sc h o 1 z 
vereh. Liebig aus Schneebachsiedlung. -

1799. Frau Martha H i t z i g e r aus Goldberg, 
Friedrich tr. - 1800. Friedrich H e rb i ~ 
(Zigarrenfahrik), Goldberg. - 1801. Martha 
Po h 1 aus Goldberg, Badestr. 3. - 1803. 
Familie Franke, Dieter, Susanne geb. 
Rusch und Arndt Franke aus Peiswitz. 

Spätheimkehrer-Bericht 
. . . aus Niederschlesien 

achdem sidi der Haß der Polen ge leg t 
halle, Rauhen uud Plündern verholen wur­
den, besser te sich unsere Lage. Da wir mei­
stens im Akkord arheiteten, verdienten wir 
gut. Ich konnte mir wieder ein Fahrrad eiu 
Radio, Bekl eidung uud Hühn er an chaffcn. 
In mein em Urlaub konnte idl na ch Hirsd1-
berg, Waldenburg oder Li egnilz fahren. In 
Waldenbnrg konnte man am meis ten die 
deutsd1e Sprache hören, aud1 die Ernäh­
rungslage war verhältnismäßig gut bis 1953 . 
Wir kannten uur gute Butter. Allerdings ka­
men wir un s besonders sonntags red1t ei nsa m 
und verlassen vor. Da besd1lid1 uns Bangen 
und Mutlosigkeit und unse re Lage e rsd1ien 
un s oft hoffnun gs los. Es war un s ein beson· 
derer Trost, wenn hiu uud wieder einmal 
Pastor Steckei aus Liegnitz zu uns kam, Got­
tes dien ste hi elt und hird1lid1 c Amtshand­
lungen na chholen konnte. Den polnisdlCn 
Landwirten gin g es finanzi ell nicht gut. Sie 
hekam en kaum Arbeiter, da es in de r Land. 
wirtschafL keine Lebensmittelmarken ga b. 
Viele von • ihn en konnten sich nicht halten 
und sind zurückgekehrt. 

Als es hi er bekannt wurde, daß idi nach 
der Sowjetzone auswandern durfte, sag ten 
viele Pol en zu mir: „ Warum willst Du ua ch 
Deutsd1land ? Wir bleiben doch nicht hie r 
und wollen aud1 nid1t. Sd1lesie11 bl eibt 
deutsd1. Wir wollen aud1 wieder zurück. 
Es liegt nur an den Ru ssen. \Venn sie un s 
un ser Land zurück geben, ziehen wir ab. 

und die Sdil es ier können aud1 wieder zu­
rü ck.'· Ich kann nur sagen, di e Pol en warten 
eben so se hr auf di e H ei mkehr wir wir. 

Wir gratulieren I 
Am 17. Juli d. J. feiert Hfrd. Hugo 

R o er ich t aus Modelsdorf, jetzt in (16) 
Gießen/Lahn, Oberer Uardth of , scin~n 79. 
Geburtstag. Als Mitglied der H eimatkreis­
Vertra uenskommission für die V crtr.eb .n e11 
hat der gcschiitzte Alter jubilar trotz ei­
nes h ohen Alters dankbar gewürdigte Ar­
beit geleistet. 

I,Jfrd. Fritz K 1 e e man n aus Goldberg, 
H olteis tr . 1, feiert am 25. 7. 1955 in Bad 
Lauterberg/Harz, Promenade 6, scin . n 76. 
Geburtstag. 

Lehrersw itwe Frau Meta P ii t zo l d a ns 
Ne ukirch a. K„ jetzt Ellwangen, Krs. Aa­
len_ Schillerstr. 51, bei ihrem Sohn Her­
bert. feiert am 21l. 7. 55 ihren 83. Ge­
burts tag. 

Biickermciste,r Pa ul St c 1 z er aus Kon­
radsdorf b. Ilaynau begeht am 7. 8. d. J . 
in Oedt, Krs. Kempen-Kr . fcld, Bahnhofstr . 
9, in alter Fri ·ehe se inen 75. Geburtsta.g. 

Am 13. Juni d. J . feierte das Ehepaar 
Dachdeckermeister G r o h man n u. Frau 
Frau aus Schönau a. K. in Lutherstadt 
Willenbe1·g (Sowjetzone) das Fest der gol­
denen Hochzcjt. Sie wurden cr · t 1952 aus 
Schönau ausgewie en. 

Ilfrd. Paul K i 11 man n aus Alzenau, 
jetzt bei H. Walter jn Uildesheim, Miihl­
garben 22, feierte am 7. 7. 55 se inen 
72. Geburtstag. 

Hfrd. H ermann 11 e i d r .i c h aus lla y­
nau (vorher Moschendorf-Märzdorf), feier t 
am 16. Juli in Gevelsberg i . W „ Schul­
st r. 5, bei seinen Kind ern frisch und rü­
s tig sein en 79. Geburtstag. Seü1e Ehefrau 
wird auch 77 Jahre all. 

H err Ernst H o t h k i r c h und Frau 
Wally geb. Anders au· Kre ibau, Krs. Gold­
berg, jetzt wohnhaft in Heutlingcn/Wttbg„ 
Ulrichstr. 62 konnten am l 5. 5. 55 ihre 
goldene Hochzeit feiern. 

Am 1. Juli 1955 feierten Stellmacher 
Paul Sei cl e 1 u. Frau Sclmu geh. Klemmt 
aus Schneebach b. Goldberg die s ilberne 
Hochzeit in llenncf /S ieg, Bonn er Str. 133. 

Am 5. Juli d. J. konnte lffrd. Dr. Hans 
Pa 11 a s k e aus Goldberg, jetzt Saaldorf 
b. Freilas;ing se in en 60. Geburtstag feiern. 

Werbt nrne Leser 
für unsere Heimafzeitnng ! 
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ALFRED TOST : 

TJer schlesische TJorfkantor 
Am Vorabend ei11es Feicrtai;es kam irh 

nach Jahren wieder einmal in eines jener 
langen Heihcndörfor zurück, die ja für 
umcrc schlc ische Heimat so typisch .~ ind. 
Die weiträumigen Vierecke der Bauern­
höfe lagen glcichmiißiµ- a ufgcrcih l zu bei­
ldcn Seiten des muntc1·c11 Biichlcins, 
Freundliche Handwerker- und Geschäfts­
häu er schoben ich hie und da zwischen 
die Ba urrnh öfe. FeieraLendfricdcn la g über 
der di\dlichcn Idylle. Das harmon ische 
Geläut halte vom 1iicdercn Turm des alten 
Kirchlcins eben ei ner fl eißigen \Voche den 
Abschied gesungen. Die Beschaulichkeit 
des anbrechenden Abends verlockte mich, 
noch eine kleine \Vandcrun "' zu genießen. 
Das Dorf hinauf und hinunter schritt 
ich den la uschigen Fußweg am leise\ 
gluckernden ß arh und die breite Straße 
zurück. 

Da hörte ich Musik. Des Bachbauern 
Jüngste ;aß in der „Großm" Stube am 
Klavier und bewies durch ihr flü ssiges, 
ausdrncksvollcs Spiel , daß sie beim Kan­
tor in vielen Ucbungss tundcn nicht nur 
eine beachtliche Technik auf den Taste n 
erlernt hatte, sondern auch mit der Seele 
w1d dem inneren \Vescn der kling··nden 
Kunst vertraut gr.macht worden war. -
Aus der offenen Tür der Stcllmacherwcrk­
statl drang die ;chli chtc Weise eu1es Volks­
li edes. Meister Bertold blies sie auf seiner 
Trompete. Er war kaum ein Knabe von 
zehn Jahren geworden, als ihm und seinen 
l!lcichaltrigcn Mitschülern der Kantor be­
reits die Geheimnis c der Noten und des 
Zwei-, Drei- und Vierviertel-Taktes lüf­
tete. Kaum [and er sich im Auf und Ab 
der Tonleiter ein wenig zurecht, du drück­
te ihm der unermüdliche Lehrer auch 
schon die Trompete in die Hand und 
J.;rachte ihm mit viel Geduld den „Ansa tz" 
und di e ,Griffe " bei . Seitdem i .t url',ercm 
Bcrtold die Trompete ein unentbehrli cher 
l?reund geworden und geblieben . \Vohl 
kaum einen Tag liißt er vergehen, wo er 
nicht na ch Jlcifügcm Tagewerk einige ern­
ste oder heitere W'cisq1 erklingen liißt. -
Aus dem Eichenhof klang mir nun a u[ 
meinet· \Vandcrunµ ei n Geigen-Duell ent­
gegen. Der Eichcnhöfor bcgl ~itele i~uf sc_i­
ner Bra tschc die Erste Geige, drc sern 
Acltcstcr schon mit gutem Gc~ch ick mei­
sterte. Vater und Sohn hatten denselben 
Lehrmeister gehabt : unseren Dorfkantor. 

Auch daß Otto, \Vasserm üllers Zweiter. 
die nicht !eich lcn Pas:.agcn, Triller und 
Giinge auf seiner Klarinette ebenso glatt 
beherrschte. wa1· unzweifelhaft ein Ver­
dienst unseres Kantors. - Vom Berghof 
tru /! ein leises Abendlüftchen nun µar die 
vollen Akkorde ei nes Harmoniums an 
mein Ohr. Da fiel mir ein, daß die Kin­
der dieses Hofes jahrelang „ in die 
I-Ianuonium-Stundc" gegangen waren. Den 
\Valter hatte unser Kantor sogar so weit 
gefördert, daß er bereits als Schuljunge 
den kirchlichen B:ä~crchor beim „ I-Ianpt­
gicde" im sonntägli chen Gottcsclicnstc auf 
der Orgel begleiten konnte. Wcni/? später 
meisterte \Valter sogar die gesamte Litur­
gie einwandfrei und völlig sicher. - leb 
näherte mi ch auf meiner Abendwandcrnnl( 
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Arheef 
A. To s t . 

Arbcc t, hcel'ge 1-Iimmclsgoabc, 
Arbect, d!u Gcsundhectsquell , 
Arbeet, Trust und s i!Se Loabc, 
\V uncJ:ertriinkla , kloar und hell. 
Arbeet, - o d u Siigensbarnla, 
Warkest \Vunclcr wie a Held ; 
\Vu d!u stroahlst ols lichtes Starnla, 
Machst zum Himmel du de \Veit. 

111111111111111tlllllllllllllllllllllllllllllUlllUlllllllJIUIUt11HlllllUllllUlllllUIUIHUllllllllll1111111111111111111111tlllll11H111111111111111 

dem Ilü uschcn unseres Tischlers. Da klan~ 
mir Trommelwirbel cn tgcgen. \Vic konnte 
ich denn etwas anderes erwar ten? So lan­
ge meine Erinnerung in die Vergangenheit 
zurückreicht, gehört doch die Kleine Trom­
mel zur Familie des Tischlers wie Hobel 
und Siige zu se in em Handwerk. - Pauke 
und Kesselpauke dagegen vcrlranll" unser 
Kal1lor seil je nur den Seidels un.d Meic1·s 
von der „ Iluh " (Uöhc) an. - Die besten 
Qucrpfcifor fand er in der Familie. des 
\Vinkcl-Scholz. - Die geborenen Bassisten 
schienen ihm von altersher die Jungen 
vom Tcichhofc zu sein. Der alte Kantor 
vrrriel mir librigcns cin11111l , daß er bei 
der Auswahl der ,, Bl ii,er-Lehrl:ngc" nicht 
bloß auf di e musikali;chc Bcga':mu:; ao\i­
t cn müsse sondern soga~ darauf, ob 
die Lippen der Anfänger dick odct· dünn 
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seien, denn Lippen und Mundstück müßten 
zueinander passen, soll der Ton geraten. 
- Aus dem Stall des Mühlbauern klan~ 
mehrstimmiger Gesang. Des Mühlbauers 
Töchter begleiteten die anstrengende Tä­
tigkeit des Melkens mit einem der Volks­
lieder, die sie in ;,o großer Zahl bei „ih­
rem" Kantor gelernt hatten. 

So sang, spielte, trommelte, fidelte, or­
gelte und trompetete es mir fast aus jedem 
Hof und Hause entgegen. In diesem Dorfe 
gab es scheinbaL· kaum eine Familie, in 
der nicht mindestens ein Musikinstrument 
eine treue Heimstatt gefunden hatte. Nur 
so ist es auch zu erklären, daß in den 
Jahrzehnten ehe auch auf dem schlesi­
schen Dorfe' Grammophon und Radio ihren 
Einzug hielten und die Hausmusik lang­
sam aber stetig zurückdrängten, unser 
Kantor jeden Winter ein Orchester (besser: 
sein Orchester!) auf die Bühne des Kret­
schams stellen konnte, in welchem die 
Streichinstrumente von de1· Ersten Geige 
bis zum Kontrabaß, die Blasmusik von 
deL· Trompete bis zum Kaiser-Baß, aber 
auch Klarinetten, Flöten, Kleine Trom­
mel, Pauke und sogar die Kesselpauken 
vertreten waren. Und sein größter Stolz 
war es, daß er sich fü.r diese Orchester­
Konzerte nicht eine einzige „ Kraft von 
quswärts auszuleihen brauchte. Jedes ein­
zelne Mitglied dieses D.orf-~rchesters dan~­
te sein Können und ;;erne Liebe zum Musi­
zieren einzig unserem Dorfkantor. Wer 
aber zählt die Stunden der Uebung, wertet 
die Ausdauer, ermifSt den zähen Eifer, die 
nöti~ waren, diese vielen Musikanten vom 
Erfassen der ersten Note und Spielen des 
ersten Tones so weit zu fördern, daß sie 
reif und fähig waren, im großen Orchester 
mi tzuwirkcn? 

Als ich versuchte, mir diese Frage zu 
beantwoL·ten, beschloß ich, diesem Kan­
tor einen Besuch des Dankes und der An­
erkennung abzustatten. Ich lenkte de~halb 
meine Schritte zur Mauer des Dorfkirch­
leins. Unweit seiner Orgel, auf der so oft 
mit seiner Gemeinde gebetet, gejubelt. ge­
trauert, gedankt und den Herrn der \Vel­
ten gepriesen hatte, hatte man ihm vor 
kurzem ein Plätzchen bereitet, wo er VC111 

seinem mühevollen aber segensreichen Le­
benswerk für immer ausruhen konnte. 
Schlicht wie sein \Ve;,en zeit seines Le­
bens gewesen war, war auch der Stein. 
den man in Liebe zu Ifäupten seiner 
Schi u.mmerstätle gesetzt hatte. 

In stummer Zwiesprache mit dem Ent­
schlafenen dankte irh von Herzen für die 
vielen Weihe- und Feierstunden, die die-

ser nimmermüde Mann seinem Dorf ge­
schenkt hatte. lrh gedachte der vieleu, 
vielen Sonn- und FeiCL·tage, der ungezähl­
ten Hochzeitsfeiern, Beerdigungen, Taufen 
und dergleichen mehr, in denen er auf der 
Orgel, mit seinem Schul-, Kirchen-, Ge­
mischten- und auch Bläser-Chor schlich­
ter Gläubigkeit Gott gedient hatte. Wel­
che Höhepunkte wußte er mit seinen 
Kirchenkonzerten der gläubigen Gemeinde 
zu schenken! Mit großem Fleiß und höch­
ster Gewissenhaftigkeit feilte er auch die 
Chöre, Blas- und Orchester-Musik, die 
beim „großen _Weihnachtskonzert" darge­
boten wurden, aus. - Und wi.e freute ich 
das ganze Dorf schon jedesmal lange im 
Voraus auf die wertvollen Singspiele, die 
er mit seiner Schuljugend aufführte. Ein­
drucksvoll wurden die Kinderchöre vor­
getragen. Frisch und lebendig war die 
Darstellung der jungen Schauspieler. Am 
reizvollsten aber wirkten die netten Volks­
tänze und anmutigen Reigen der Knaben 
und Mädchen. 

Als kostbarsten Schatz hütete unser 
Kantor seinen Notenschrank, der vom un­
tersten bis zum obersten Fach randvoll 
angefüllt war, mit kirchlichen und welt­
lichen Noten mit Kinderchören, mehr­
stimmen Sätzen für Männer- und Gemisch­
ten-Chor, mit „Blas"-Noten, mit Orche­
ster-Partitw·en und -St.immen. Und diese 
Berge von Noten hatte er restlos mit eige­
ner Hand geschrieben. Oft hatte er die 
Stimmen noch selbeL· „aussetzen" mü sen. 
d. h. der Melodie mußte er die licglciten­
den Sing- oder Instrumentalsätze hinzu­
komponieren. 

Stummer Schläfer, wo nahmst llu für 
diese vielseitige und umfangreiche Arbeit 
nm· die Zeit, die Kraft und den Idealis­
mus her? 

Wie lange ich an diesem Abend mit de111 
Vernwigten da unten stille Zwiesprache 
gehalten habe, vermag ich nicht 111chr zu 
sagen. Plötzlich mu{Sle ich au[horchcn. 
Vom Schullrnuse herüber klang ein Choral, 
erst gesungen von den hellen Sti111nH•n 
des Soprans, dann wiederholt von der 
dunklen Tiefe einer Gruppe Altsänger. 
Dann wurden Text und Wei$C von kriifli­
gen Tenorstimmen aufgenommen, um sie 
dann an den Baß weiterzugeben. Der jun­
ge K:rntor übte mit dem Kirche11cho1· für 
den morgigen Festtag. Der Sohn unseres 
müden Schläfers hier un der Kirchen­
mauer hatte die wahrlich nicht leichte 
und so verantwortun&~volle Aufgabe Rei­
nes Vaters zu treuen l länden übernommen . 
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J e Hinger ich der Probe drüben im 
Schulzimmer lauschte, umso bewußter 
w urde es mir, da ß der Sohn unseres Ent­
schl afenen vom Va ter e in reiches Erbteil 
a n M usikbegabung geschenkt bekommen 
hatte. An der Art der Probe e1·kannte ich 
aber auch, daß der Junge mi t gleichem 
Eifer un d mit gleicher Liebe an seine 
musikalischen Aufgaben heranging wie sein 
Vorfahr. 

Bitte Rü c k s• t ii n d e für Bezug~geld , 

B ~rhe r , An ze~gen zahl en 1 

Ich aber pries das Dorf selig, denn r.s 
besa ß wieder einen Kantor , der von der 
Gr öße und Heiligkeit seines Amtes zu­
inn erst erfiillt war . 

\VIenn man behauptet, Schles ien sei 
eines der de utschen J.ii.nrler , in dem Lied 
uncl Musik wohl am treuesten gehegt uncl 
gepflegt wurden, so weiß ich auch, welch 
grolSen Anteil sich un er schlesi eher Dorf­
kantor an diesem Ruf und Ruhm er­
worben hat. 

Goldberg: 
Binko" ski Cücilic geb. Diltrich (Niederau 

l.J . Se idel) : (2lb) Herne i. W . ßrunnen­
s tni lSe 37. 

ßuko"ski Erna : (2 lu) Bad! P yrmont, 
La uengasse 6. 

Dr. Klose Hei nz, Zahn a rzt: (22b) G unclert s­
hcim, Krs. \'V'o rrns, Am Hörner 9. 

Knoth e Fra u, Biickerei, Sä l:r,c rstr.: (13a) 
Erntrnnnnsber g lß über Ba yreuth. 

Subisc'h Gertr mr geb. L öch el, Liegnitzer 
S tr. 29: (22a) Wupperta l Bar men, 
~~sc h e n s lr . 1.37 II. 

Fleisch111u1111 Gerda geb. Raueck, Junke rn ­
s tr. 1. 5 : ( 13) Nö1·dlinge n, Fri edcnslr . 6. 

l'uul G isc la geb. G iinlher, Schmi edb tr. 32 : 
(2 lb) Gütcr!. loh i. W ., S urenho fawc~ 25. 

Hudeck Kurt und. Marta: ( 16) J?rnnk{urt/ 
M11in , Taunu~s tr. 4:3 V. 

lfodeck W ern er : (16) Förs terei Ortenberg / 
l 1 essen, \Vippe11h achs1 ra ße. 

Sittner U rs ula gcl.J . Hadcck: (16) Ober­
sce mcn/Ilesscn, Krs. Büdinge n, Licht­
spiele Gedern . 

Schift er J ohanna , K omlurs lr . Nr. 4 : (16) 
l•' r11 nkfurt / Ma i11 - Ober r ad, OfCcnbll!' her 
La nd ~ tr . 276. 

Schönauer Heimatkartei 
Auß er der all gem einen H eim a tkreiskartei, 

in der siimtliehe Ortscha ften des Altkreises 
Sd1 önan e rfaß t sind, hat sid1 vor oll em Hfrd. 
Han!I W o 1 f , Inshe,iim /Pfalz, Spitzen­
gasse 26-f, in Zusa mmenarbeit m it der 
Kreisk artei um die Zusammenstellun g de r 
J etztad ressen von Sd1önau, A lt-Sd1ön au, 
R öve rsdorf, R eidnvaldau, Hohenliebenthal 
nnd H erm ann swa ldan verdi ent gemad1t. Lei­
der muß Hfrd. Wolf aus di en stlid1en Gründen 
die Sd1 öuau er Kartei ab ge ben. So sind fol­
gend e A bteilun gen gebilde t worden, um 
di ese Spezialarb eit fortzuse tzen : a) Sc h ö -
n a u : E rid1 Menzel, (13a) Thun ge rshe im 
2111 üh. Würzburg; h) A 1 t - Sc h ö nau : 
Carl Sommer, (20b) Hauorf im Harz; c) 
R e i c h w a 1 da u : HOVM Wilh elm E xn e r 
in Ma rk lohe; d) R ö ve r s d o r f : Anton 
S tenze !, Nordwald e; e) H o h e n 1 i e l.J e u -
t h a 1 : HOVM Will y Exner, Bi ele feld; e) 
H e r m a n n s w a 1 d a u : HOVM Si egfri ed 
Tschentscher, Stadorf. In de1· Heimatkar­
teiarbeit 15'ind noch Pas tor Rickoff und 
Pfarrer Göldner ehrend zu erwähnen, die 
beide wesentliche Grundlagen für die Kar­
t ei schufen . 

Sdiröter Richard und Johann a geb. MoE­
fcrt , Gärtnerei : (16) Ilöchst/füd'der , ül.icr 
S tockheim/Hessen, Bahnhofs tr. 9. 

Stask c Maria geb. Lehne, Ziegels t'ra ße 1: 
(2 lb) ß ochum-Querenl.Jurg, Uhl enbrink­
s lra ße 3 1. 

Tinzmann Ann emarie geb. G ünther: ( lOa) 
Görlitz-G roßbi esnilz, Grund'-; tr. 15. 

Ilaynau: 
ßunm ert Ma rtin , P c ip es tra . 3: (l3b) ßohin ­

g„ 11 hci A ugs burg, Bal111h ofslraße 28. 
Giinther H ermann , Töpferstr . 3: (2211) 

Vc lbert / Hhld ., Bisma rckstr. 97. 
Jlirme1· U cl enc, Li egnilzn Str. 73 : (l 3b) 

Srhnnilenbach iibcr Arnberg, Bahnhaus 
Nr. H-0. 

SöUner Richnr cJ, Lül.Jcncr Str. ß : (22b) 
Grclmc ra th iiber \V ittlich. 

Schiller Konrnd, Biclaucr Str. 2 : (20a) 
Höss ing über E lzc/llnn. , bei Gastwirt 
Rodewald . 

Trnutmunn Fricda gel.i. Grobe, Ring: ( L51.J) 
Wicsenthal 42/ Hhön ül.icr Dernl.iac h, Krs. 
Sal z ungen. 
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„Albrecht Achilles" mi t- Anhang auf der Oder 
Schleppdampfer der Schi es" Dampfer-Com pagnie 

Schles'. Heimatkalender 1952 
Karl Mayer-Verl ag 

Kauffw1g a. Katzbach: 
Fischer Gerda verehl. Lohrber.g : (20b) 

Göttingen, Papenclick 17. 
Fisc11er Harry: (24a) Cuxhaven-Görche, 

Tachstr. lla. 
Fisc1ier Helga vereh. Hildmann: (20b1 
. Göttingen, :FI ugplatz 17. 

Fischer Paul: (l 3b) Neidlingersbcrg, Post 
Haupach/Ndl:i. 

Floth Fricda geb. Simon: (2la) Bielefeld. 
Hermannstr. 61. 

Förster Bruno: (l 3a) Frauenaurach 74 b. 
Erlangen. 

Fre .he Heinrich: (20a) Wallenstedt H , Krs. 
Alfeld/Leine. 

Freche Margarete: (16) Frankfurt a. M„ 
Stauffenstr. 42. 

Freche Wilhelm : (20a) Heinum, Krs. Al­
feld/Leine. 

Frenzel Magdalcne geb. Feist : (14) Bönnig­
heim/Wttb.g„ Burgstr. 7. 

Freudenberg Berta geb. Titze: (2lb) Neun­
kirchen, Krs. Siegen, Frankfurter Str. 
Nr. 66. 

Friehe Anna geb. Ficbi g: (13a) Kemnath / 
Oberpfalz. 

Friebe Gustav : (20a) Oestrum, Post Boden­
burg, Krs. Hildesheim. 

Friedrich Meta : (20a) Burgstemm cn über 
Elze/Hann. 

Frommbold F ritz, Schuhmachcrmstr .: (221 
Bcnshcim/Bcrgstraßo, Güntherstr. 5. 

Geis ler Selma : (21b) Ammelse 45 bei 
Vr eden, Krs. Ahaus i. W . 

Giescmarm Dorothea : (20a) Sarstcdt / llann . 
W ellweg 28. 

Görtz Dora geb. Pulzker: (22b) H.ichterich 
b. Aachen . 

Gottschlld Frau : (22b) Lissem/ Eifcl. 
Grieger Gerda geb. Söllner: (20a) Burg­

stemmen 25 über Elze /Hann. 
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BETTFEDERN 

r~\ 

• 
handgc1WI. u . unge· 
1d11inen, 1owic h eil e 

D a uneninl e tt m . 
25 J. Ga r., l iefert 
audt auf Teilzahlung 

wieder Ihr Ver-
trnuenali ef c rant a u1 

de r H e ima t. 

Betten-Skoda, Dorsten III i.W. 
Verlangen Sie Prei t l. u. Mut ter be­
vor Sie anderweitig kaufen. Lie ferg . 
porto- und verpackung.Crei. Bei Bar­
uhlun g Ra batt u. bei Nichtgefallen 

Umtauach oder Geld zurück. 

GOLDBERG-IIAYNAUER 
erhs.lten 1 HALUW-Kolbenfüll­
federhalter mit echt gold-pla. 
Feder, 1 Kugelschreiber, zus. in 
1 schönen Etui für DM 2,50. -
100 Rasierklingen, bester Edel­
stahl 0,08 mm für nur 2,- DM, 
0,06 mm für nur DM 2,50 
(Nachnahme + 60 Pfg.). 
H. L u e k o w , Wiesbaden 6, 
Fach 6001 KM. 

wer wm euusoaren ? 
Steuerbegünstigt zum Eigenheim. 
Verlangen 'Sie unverbindlich 
Prospekt der öffentlichen Bau­
sparkasse Braunschweig (Abtlg . 
der Braunschweigischen Staats­
bank) durch den Niederschlesischen 

Heimatverlag Braunschweig, 
Gliesmaroder Straße 109 

0 8 E R B E T T E N ;;:~ 
Fachfirma 7001130 cm 

daun•ndi chtes Inlett 
Fed e rlütlg . DM 62 -
Halbfounenfl/g . 75 .. 
Dounenfütlg . 90,. 
Kopfkissen 80/80 cm 
DM 18,- bis DM 28,-

8 et tf e der n 
sind ll e b rau c h s f er t i g 

preiswert in alten Proi stag en. 
und gutl Ve rlang en Si e 

offenes Ang ebot, be· 
vorSieande rweitig t hren 8edarldechn 
Rudolf Blahut, Furth i. Wald 

Hier spricllt der HKVM. 
Klcinhclmsdorf: Faehb. für Landw. : Bauer 

J osef Grün , (21b) Dülmen, Krs. Coes­
feld, Hinterkingsweg 4. 

Prnusnitz: HKVM: Inspektor Walter M a -
t e r n e, (22c) Bonu, Hubertusstr. 4. -
Fachb. für Lw. : Alfred M ü 11 er, (20a) 
Kleinhimstedt 16, Krs. Hildesheim. 

Lobendau: Fachb. bür Handwerk: Maurer­
polier Erwin Lindn e r: (2la) E1·witte, 
Krs. Lippstadt, Löns.str. 6. 

Röversdorf: Fachb. für Lw. Gustav N e u -
mann, (24a) Altenwalde 56 b. Cuxhaven/ 
Niederelbe. 

Unsere Toten 
Autoschlossermeister Paul Gei s l er aus 

Kauffong ist nach Gallenopera1ji.on infolge 
Iler:zschwiiehe im Alter von 64 Jahren am 
13. Juni 1955 in Gronau verstorben und 
am 16. 6. in Dortmund! cingeiischert wor­
den. Viele Kauffunger kamen zur Trnuer­
fcier des beliebten Geschäftsmannes nach 
Gronau. 

Im Alter heim zu Hildesheim verstarb 
am 16. 6. 1955 82 Jahre alt Frau Emma 
Ludwig aus Haynau, Domplatz 3. lhrll 
Tochter Erna wurde 1945 von den Russen 
erschossen. 

* 
Vermißt: 

Robert II e 1 m r ich aus Haasel, geb. 
27. 4. 67 in Wi lmannsdod, eit 19-!5 ver­
mißt. -

Der irn Jahre 1955 ers'l111alig erschienene 
Hiesen~ebi r g~-lleimatkalender 

„Meine liebe Heimat Du" 
land ein lebhaftes Echo - auch bei den 
Schl c~iern anderer \XI ohngebietc -, die 
das ll ~csen- und Isergcbirge gern bcw ch­
te11, dort Erh olung und Entsp:tnnug fan­
den, und e liebten. 

Der Preis dieses l :ilenders bct riigt bei 
Vc.r ausbcstcllun l! b.i;:; :i:um 15. August 1955 
1,80 DM, Lieicrung Ende Oktober 1955. 
Best ellun gen nach dem 15" 8. 1~55 .werden 
zum Prebc von 2,20 DM cmschließlich Zu­
st ellung gel~cicrt. 

Bes tellungen an: 
Niederschlcsischcn Heimatverlag 

Braunschwe~g, Gliesma.rodcr Str. 109 



Am 10. Mai 1955 verstarb plötzlich und unerwartet mein 
lieber, herzensguter Mann, Vater, Schwiegervater, Groß­
vater, Bruder und Onkel 

Max Weigang 
Polizeimeister i. R. 

im Alter von 73 Jahren, fern seiner geliebten schlesischen 
Heimat. 

In stiller Trauer: 
Martha Weigang geb. Weigert 
Erich Weigang und Martha geb. Fischer 
Otto Krüger und Hilde geb. Weigang 
Günter Weigang und Änne geb. Mester 
Herbert Weigang (z. Zt. in Rußland vermißt) 
Manfred, Gislinde, Siglinde 
und Gunter als Enkel 
und Anverwandte 

früh. Haynau, Tannenberg-Str. 7. 
Haan-Rhein!., Freren/Hann., Berlin-Reinickendorf, 
lltertalstraße 26 den 10. Mai 1955. 

Gott, der Herr, nahm heute meinen geliebten Mann, 
unseren guten Bruder, Schwager und Onkel 

Richard Lienig 
Amtsrat a. D. 

1m 77. Lebensjahre zu sich in sein himmlisches Reich. 

In tiefer Trauer: Johanna Lienig geb. Schulze 
und Angehörige. 

Bakum, Krs. Vechta (Oldb.], den 6. Juni 1955 
früh. Goldberg, Riegnerstr. 4. 

Die Beerdigung fand am 10. Juni, vormittags 10 Uhr, 
in Vechta statt. 

Vertriebene Landsleute/ 
MESSE-MODEll..LE 1955 
berei ts in unserem GRATIS·BILDKATALOG 
Anzahlung schon ab A. 
1 • R o t e n a c h 1 M a n a t "'Te 

N ~ y H E L C 0 Göttingen 358 A '-' + • Weend•r ltr. 36/40 
Pastkärlchen an uns genOgt. 

Dein Inserat in Deine Heimatzeitung! 

Für die zahlreichen Glück­
wünsche zur Geburt unserer 
Tochter Gudrun - Leonore 
sagen wir allen Freunden 
und Bekannten herzlichen 
Dank! 

Franz Dehnig und Frau 
Johanna geb. Brandt. 

Grüne Nervensalbe 
3 X grün 

bestes Einreibemittel gegen 
Rheuma, Gicht usw. 

D o 1 e ca. 30 g . • 1,75 DM. 
T o p f a 100 g • . 3,- DM 

a 250 g • • 5,20 DM 
a 500 g • • 1,30 DM 

Portofreie Zu1endung! 

Bahnhof • Apotheke 
Herne, Möller 

früher llaynau/Sdile1ien 
S11d1-Apotheke 

feinster, naturreiner 

Bienenhonig 
Dose 4.5 Pfund Inhalt DM 8,95 

Dose 9 Pfund lnholt DM 17,25 
frei Haus, our Wunsdi Nodin. 

Frau von Bülow 
i24a) Büchen, Stelnautal 
früh. Oertmonnsdorf lloubon) 

„RU BEZAHL "·Garantiebetl8R 
130/200 - 6 Pld. Halbd. 

51,20 78,80 
1401200 - 7 Pfd. Halbd. 

57,- 89,20 
160/200 - 8 Pfd. Ha lbd. 

65,20 102,-
80/ 80 - 2 Pfd'. Halbd. 

14 70 23,90 
Bei Nichtgefallen Rück· 

gaberechtl 
Kastenlos erholten Sie 
Katalog, Muster in Bett- , 
federn, Matratzen und 

Aussteuer-Wäsche. 

SdirihlPitung und Verlag: Otto Brandt, Schriftleiler, (20h) Braunuhweig, Glieamaroder Str. 109, Jl. - Drude: Gren3Jand· 
Dru.Serei Rode & Co., (20b) Groß-Denk le üb. Wolfenbüttel. - JlcnullgeLcr urul fiir den }11111111 ve ra11twortlid1 : Otto 
Brandt, Sduiftleitcr, (20b) Bcaun1cbweig. - Poatschedc.konto : HannoTer Nr. 1209 23. - Ständige Mitarbeit rlcr Heimat· 
fr cundc erbe ten. - Bezugspreis durch Bestf'llung beim Postamt: 1,92 DM, Be:aug1prei1 durd1 Kreuzband : J,92 DM viertel· 
jihrlid1 . End1eint alle l\fonat um den 15. d . Mts. Anacigen1cbluB am 5. jeden Moual . Bestellungen bei jt>dl"r Po1tan1ta1t. 

- Vnlangcn Sie Anzeigenli1tc. 
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